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INTRO 
 
 
Die Newsweek-Titelgeschichte vom Januar 1988 
zur Mitochondrialen Eva bzw. Out-of-Africa-Theorie 
(= alle heute lebenden Leute sind entfernte Nach-
kommen in einer einzigen Gruppe von Leuten, die 
vor ca. 200.000 Jahren in Afrika lebten) zitiert 
Stephen J. Gould:  

»Wenn das stimmt, und ich wette darauf, dann 
ist diese Idee wahnsinnig wichtig. [...] Sie lässt uns 
begreifen, dass alle Leute, ungeachtet der Unter-
schiede in ihrer äußeren Erscheinung, in Wahrheit 
Teile eines einzigen Wesens sind, das vor nicht 
allzu langer Zeit und an einem einzigen Ort entstan-
den ist. Es gibt da eine Art biologische Bruder-
schaft, die viel tiefgehender ist, als wir uns je vor-
stellen mochten.«1 (<)2 

Die Genforschungen von Rebecca L. Cann et al. 
zur gemeinsamen Genealogie aller Leute (»Mito-
chondrial DNA and human evolution«3) waren ein 
Jahr vorher in Nature erschienen. Im Sommer ‘88  

 
1  »The Search for Adam and Eve«, Newsweek 111 (11. Jan. 1988), 46-52, 47.  
2  (<) verweist immer auf die Seite gegenüber; (>) auf andere Stellen im Buch.  
3  Rebecca L. Cann, Mark Stoneking, Allan C. Wilson, »Mitochondrial DNA and 

Human Evolution«, Nature Jg. 325, Nr. 6099 (Jan. 1987), 31-36, doi: 
10.1038/325031a0. 
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führt Gould seine Überlegungen in einer Kolumne 
fürs Natural History Magazin fort: 

»Menschliche Einheit ist kein hohler politischer 
Slogan oder Dogma von schmalztriefendem Roman-
tizismus (ich spreche hier von der biologischen Be-
deutung [von Einheit], nicht vom ethischen Konzept 
– das kann Wissenschaft gar nicht berühren). Alle 
heute lebenden Leute bilden ein Wesen, geeint 
durch physische Bande der Abstammung von einer 
jungen afrikanischen Wurzel; wir sind nicht bloß der 
Ist-Zustand einer Tendenz – wie das Modell des Mul-
tiregionalismus nahelegt [= Tendenz der evolutionä-
ren Entwicklung zum modernen Menschen, aber je 
nach Kontinent von verschiedenen früheren Men-
schentypen ausgehend]. Nein, unsere Einheit ist 
genealogisch; wir sind ein historisches Ding.«4 (<) 

D. h., ein historisches Ding – ein Ding, an dem 
sich eine Geschichte ereignet.  

Gould scherzt, wenn er behauptet, »mensch-
liche Einheit« als rein wissenschaftlichen Begriff  
zu gebrauchen; genauso im Fall der »biologischen 
Bruderschaft«. Vielmehr geht es ihm darum, vermit-
tels dieser obertonreichen Begriffe kontingente aber 
gut belegte naturgeschichtliche Fakten als Diskurs- 

 
4  Stephen Jay Gould, »A novel notion of Neanderthal«, in Natural History, 

97(6), 1988, 16-21.  



  all die 
Verschlierungen 
der [kognitiven] 
Materialien durch 
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Kontakte – das ist 
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GESTALT, wie 
Rauch, der 
aufsteigt, durch die 
Zeit, wie eine 
Flüssigkeit, die 
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mittel gegen Rassismen und geopolitische Spaltun-
gen in der Weltbevölkerung ins Spiel zu bringen, und 
so deren naturgeschichtlich schon reale Einheit und 
Brüderlichkeit/Schwesterlichkeit möglichst auch 
politisch umzusetzen.5 

(Einen Zacken analytischer formuliert würde man 
sagen, es handelt sich bei der Informationsmenge 
›Vor- und Frühgeschichte der Weltbevölkerung‹ um 
ein notwendiges/unabkömmliches Stück politischer 
Software zur Gestaltung eines kommenden Globa-
len.)  

Ist das ein alter Traum? 
Ein Schmalztraum? 
Hyperkitsch? 
Ja. – 
Ist das wirklich ein relevanter Traum? 
Graeber/Wengrow glauben es.6 
Ich weiß es nicht.  
In jedem Fall verläuft sein Am-Leben-Bleiben 

durch ein Denken der Weltbevölkerung, und ich 
denke nicht nur ihrer Geschichte, sondern auch 
ihrer Ontologie. 

Weltbevölkerung, die als Gegenstand der Philo-  
 

5  Vgl. David Livingstone, »Cultural Politics and the Racial Cartographics of 
Human Origins«, in Transactions of the Institute of British Geographers 35, 
Nr. 2 (Apr. 2010), 204-21, hier 215f., doi:10.1111/j.1475-5661.2009.00377.x. 

6  David Graeber, David Wengrow, The dawn of everything: a new history of 
humanity, New York 2021. 



  

durch eine 
Topologie fließt.    

 (> Appendix II) 
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sophie und politisches Objekt (nicht: Subjekt) im 
Nachgang des ›Überbevölkerungs‹-Diskurses der 
1960er und 1970er Jahre, seinen neo-malthusiani-
schen Prämissen und toxischen Praxen (zurecht) 
erst einmal in der Versenkung verschwunden war.  

Doch nicht aufhört, sich uns – mir – aufzudrän-
gen. 

Und da zeigt sich, dass die Weltbevölkerung ein 
mystisches Objekt ist.  

Dazu habe ich im November 2019 zwei Brain-
storm-Voicemessages auf mein Phone gesprochen. 
(> Appendix II).  

Dort heißt es:  
»[Welt-]Bevölkerung ist der mysteriöse Pfad ins 

Globale.« 
(In einer Gegenwart der De-Globalisierung 

[2022].) 
Und:  
»Das Globale leuchtet von Innen durch die 

[Welt-]Bevölkerung.«  
Das wahre Globale ist da, wenn Leute  
 
– überall die gleiche Lebenserwartung haben; 

und wenn 
 
– ihre Migrationen auf dem Globus polydirektio-

nal gehen (= gleichermaßen in alle Richtungen 



  

 

 

 

 
 

 

Sie ist die Frische. 
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 erfolgen). 
Das erste vollendet (= löscht aus dem Vorgloba-

len in die Gegenwarten hineinstehende Blockaden 
von) Trends, welche die Lebenserwartung von Leu-
ten an eine (obere) biologische Grenze führen, das 
zweite bildet den logisch-geometrischen Endpunkt 
der frühgeschichtlichen Migrationen von Leuten um 
den Globus.  

Beides Merkmale, die keine einzelne Person 
beschreiben.  

Sie beschreiben etwas anderes.  
Sie beschreiben die Weltbevölkerung: sie 

leuchten durch sie. 
 
 


